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Amtlicher Heil.
, Ä 1 . / , V «5!" ̂ Nltsblatte zur «Wiener Zeirunss. vom 7. April
«^ (»ir. 80, wurde die Weitelverbreitung folgender Prey,
erzrugmsse verboten:

Nr. 4 «D.r geitungsbramte» vom 1. April 1818.
Nr. 26 'Nativuale Zeitung, vom .W. März 1912.
Ar. 39 .l)«vela liclu. vom A0, März Ii'12.
v r. 14 «Olil-liim Ii«lu. vom b. April 1912.
3ir. 14 .L t r^ i enj^«>>-. vom b. Npiil 1912.
Nr. 38 'Freiheit» vom 30 März 1iN2.
^ r . 14 «Monitor» vom 3>. März 1912.
Nr. 3 «^Viei» vom Apl i l 1i<12.
Nr. 729 « r l ?k» rM8 l l »^ R„8» vom 29. März 1912.
Nr. 8061 «viio» vom 29. März >912.
Nr. 16 «^Vporoä» vom 28. März 1912.
Nr. 67 «Non« »luvo» vom 2l^. März 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Graf Berchtold.

Denl „Neuen Wiener Tagblatt" gewährt der Gc-
dank», daß die grüßen Agenden der Monarchie in der
Person des Grafen Bcrchtold einem sachkundigen, Hän»
deln und Auentcuern abgeneigten Manne anvertraut
sind, Befriedigung und Beruhigung. Seine Aufgabe, die
äußere Politik mit den disparaten Strömungen inner»
halb der Monarchie in Zusammenhang zu bringen, ist
eine ungemein schwierige- aber eine passive, schattenhafte
Nulle Wird sich Graf Berchtold nicht zuieilen lassen. Der
Wehrreslirmstrcit zwischen Krune und ungarischer Par«
lamentsmehrhcit ist Zuxir nach dem wahren Willen des
Monarchen ganz auf ungarischen Boden gestellt worden;
gewift hat aber Graf Berchwld bei dem hochherzigen
Entschlüsse des Monarchen, der in dessen Manifeste an
die Negierung und das Parlament Ungarns zum Aus»
druck kam, mitgewirkt, wozu ihm nur zu gratulieren
ist. Er hat da bei einem Meisterstücke, mitgeholfen. Um
dasselbe recht zu bewerten, muß man nur die Situation
zuvor und seither vergleichen. Auch in der Politik dem

iial.enischen Verbündeten gegenüber ist Graf Verchtold,
resolut, wie Graf Achrenthal, an der Seite seines Kai.
sers. Es braucht niemand kaiserlicher zu sein, als der
Kaiser, und jedermann tut wohl, sich unter die Fittige
seiner weisen Erfahrung und unbeschreiblichen Beliebt-
hcit zu stellen.

I n einem zweiten Artikel im „Neuen Wiener Tag.
blatl" tummt Abg. Stcinwendcr zum Schlüsse, daß un°
scrc äußere Pulit'ik ebenso stark und klar als die innere
schloach und unklar ist. Das gegenwärtige System in der
europäischen Politik ist an die Zwei Namen unseres und
des dculschel, Kaisers geknüpft, zweier Friedensfürslcn,
die mächtig genug sind, ihren Friedenswillen durchzu«
setzen. Was Italien betrifft, so darf man von Sympa-
thicn sprechen, die uns mit einem Kulturvolke ersten
Ranges verbinden. Nirgends, auch in Albanien nicht,
gibt es zwischen diesen Nachbarn strittige Interessen,
wohl aber gemeinsame Arbeiten der Kultur und des
Fortschrittes. Die Verstimmungen sind glücklich ver°
schwunden und eine erfreuliche Erwärmung der Be-
zichungen ist im Zuge. Mi t der äußeren Politik darf
man also hier zufrieden sein.

Innere Angelegenheiten.
Die „Ncue Freie Presse" berichtet über eine poli»

tische Unterhaltung des Ministerpräsidenten Grasen
Siiirgkh mit Freunden im Herrenhause. Graf Stürgkl)
protestierte gegen den Verdacht, als dächte er vom Par»
lament gleichgültig. Er suche im Abgeordnctcnhausc eine
Mehrheil auf breiteren Grundlagen als bisher, bc-
stehend aus dem Deutschen Nationalvcrbande, den
Christlichsozialen, den Polen, Czechen und Südslaven,
denen sich wohl auch die Italicner und Nuthcncn spä«
ler anschließen werden, bis die Differenzen mit diefen
bereinigt sind. Kommt sie zustande, bewährt sie sich und
flöht sie durch ihre Leistungen allgemeines Vertrauen
ein, dann kann sie sich wohl bis zur Parlamenlarisic-

rung dcs Ministeriums fortentwickeln- dieser Beweis
muß allerdings vorausgehen. Mi t dem betreffenden
Versuche kann nicht länger gewartet werden. Der bül>
mische Ausgleich macht truh aller Schwierigkeiten ernste
Fortschritte. Einer Parlamenlarisierung des Ministe,
riums vor Abschluß und Erprobung des böhmischen
Ausgleichs widerstreben beide Parteien in Böhmen. Die
nächsten Ausgaben der zu bildenden Mehrheit sind
Wehrgcsetz und Finanzreform.

Das „Fremdenblatt" betont einem absichtsvollen
Pessimismus gegenüber, die vorösterliche Parlaments»
session sei quantitativ wie in politischem Betrachte nicht
unbefriedigend. Soll aber das Haus den gewaltigen Auf.
gaben gelvachscn sein, die seiner harren, dann muß für
eine organisierte Arbcitsmchrheit gesorgt werden. I n
diesem Sinne arbeitet Ministerpräsident Gras Stürgkh
fortgesetzt. Aber cinc praktische Arbeitsgcnossenschaft,
nicht etwa eine Parleizwecke verfolgende Majuritäts»
bildung ist das Ziel und fomit ist jede Partei willkom-
men, die auf dem Boden unserer staatlichen und ge»
scllschastlichcn Einrichtungen steht. Der böhmische Aus»
gleich stand noch nie dem Gelingen so nahe, »vie dieses»
mal. Das Blatt wünscht lebhaft die Erfüllung dieser
Hoffnung, zumal der Stand der Wehrrefurm im ungtv»
rischen Parlamente es dem österreichischen zur Pflicht
macht, darauf bedacht zu sein, um jeden Augenblick mit
einen eigenen Entschließungen eintreten zu können.

Die „Zeit" betoitz, ein Parlament ohne Mehrheit
sei nicht einmal den Alltagsgeschäften, geschweige denn
großen Neformaufgabcn gewachseu. Der Osterwunsch
des Blattes geht dahin, daß dem österreichischen Parla»
mente durch Bildung einer arbeitsfähigen Majorität
aus der Desorganifation herausgeholfen und daß das
„senil gewordene" ungarische Parlament durch eine
Wahlreform verjüngt werde; dann wird auch die „Ver>
sumpfung" der gemeinsamen Angelegenheiten schwinden.

Das „Neue Wiener Journal" hat an Abgeordnete
aller Parteirichlungcn die Rundfrage gerichtet: Wie

Feuilleton.
Der Weiberfeind.

Nach dem Englischen von G. A a m p f .
(Nachdruck verboten )

Er war ein Landwirt, sechs Fuß hoch mit einem
Slicrnacken nnd einer Faust, wie ein Schraubstock. Fünf»
unddreißig Sommer waren an seiner massiven Gestalt
vorbeigegangen, und noch nicht e i n m a l hatte er ein
Weib anders als grimmig angesehen. Warum er das
schöne Geschlecht so haßte, wußte er selbst kaum; viel.
leicht kam es daher, daß er im Sprechen schüchtern und
unbeholfen war und eine Todesangst vor einer Weib»
lichen Zunge hatte.

„Wenn sie anfangen zu plappern," sagte er in
einem vertraulichen Moment zu einem alten Kameraden,
„dann wird mir angst und bange." Und das war die
einzige Erklärung, dic er der Welt für fein hartnäckiges
Iuuggeselleutum gab.

Nun kann man aber ohne Frauen kein Gut bewirt-
schoflen, und so mußte William West sie wohl oder übel
um sich dulden. Die Molkerei hatte er gewöhnlich einer
alten, bewährten Schäferssrau übergeben, welche eine
Anzahl Mägde unter sich hatte. Aber abgesehen davon,
dah er ihnen als vorsichtiger Hausvater den Lohn aus.
zahlte, wechselte er kein Wort mit ihnen. Selbst seine
Haushälterin mußte sich mit einem „Guten Morgen"
"der „Gute Nacht" begnügen und erhielt auf ihre ge-
legentliche Frage, Nxis ihm zum Mittagessen genehm
wäre, die stereotype Antwort: „Ein Stück Fleisch".

Ein geborener Weiberfeind luar und blieb William
West, bis er eines Tages Susanna Merrel dabei traf,
eme störrige Kuh zu melken.

..Deine Hand Paßt ihr nicht," sagte er rauh.

..Daran liegt es nicht, Herr," antwortete das Mad-
«>en. „Das Tier ist behext."

Während sie sprach, versetzte die Kuh, der das Ge«

sagte jedenfalls ehrenrührig war, ihr einen Stoß mit
dem Hinterfuß, der Milchkübel schvappte über, und das
Mädchen fiel vor Schreck rücklings in Williams wider»
willig ausgestreckte Arme.

„Mehr als ein Liter vergeudet," war seine einzige
Bemerkung, und dann machte er sich schleunigst fort.
Tieferrötend griff Susanna nach ihrem Eimer und sah
ihrem Gebieter nach.

«Wenn ich eine Kröte wäre, könnte er nnch mcht
anders anfaffcn," vertraute sie der Kuh an. „Ob er sich
einbildet, ich hätte es mit Absicht getan?"

Das war gerade, was er gedacht hatte. Den gan-
zen Tag über kam es ihm nicht aus dem Sinn, aber
merkwürdigerweise war es ihm nicht so unangenehm,
ols man hatte annehmen sollen.

Mitten in der Nacht indessen legte er stch allerlei
schmeichelhafte Beinamen zu, als er feinen Traum über.
dachte. Er halle Susanna fest in die Arme genommen
und sie wiederholt auf den frischen, roten Mund geküßt.

Wie konnte er so etwas träumen, er, der sich zeit-
lebcns von den Frauen ferngehalten hatte und eher in
den Niagara gesprungen wäre, als so etwas zu tun.

„Morqen, Herr," rief Susanna munter, als ste
'hm am anderen Tage Zufällig begegneie. S,c lachte ihn
an, und selbst seinem ungeübten Auge f,el das reizende
Grübchen auf, das sich dabei bildete.

„Morgen," brummte er und stiefelte tvctter, „,ch
glaube, die Here hat es auf mich abgesehen."

Aber im eiteren Verlauf des Tages mußte er sich
ernsthaft nir Ncdc stellen, denn er ertappte stch erstens
bei dem Gedanken, daß es ihm ganz gleich sei, ob s,e
ihm nachstelle oder "icht, und zweitens, daß ste doch em
verdammt hübsches Mädchen sei!

„William," sagte er, „sei lein Esel. Du bist zu alt,
um in die Falle zu gehen. Laß das schlaue Ding laufen."

Er befolgte seinen eigenen Nat und bekümmerte s,ch
gar nicht un, Susanna. Am Ende des Monates ließ er
sogar die Löhne von der Schäfersfrau auszahlen, aus

Angst, wieder in Berührung mit ihr zu kommen. Aber
als er gerade erleichtert empfand, daß er das gefährliche
Element ein für allemal aus seinem Leben gebannt
hatte, spielte das Schicksal ihm einen boshaften Streich.

Er, dem nie in seinem Leben etwas gefehlt, wurde
von der tückischen, modernen Influenza befallen und
mußte nolens volens das Bett hüten. Die Haushälterin,
welcher so viele Verpflichtungen oblagen, hatte keine Zeit
zur Pflege des Kranken und wählte dafür unbedachter,
weise die kleine Susanna. Während er hohes Fieber
halte und alle Glieder ihn schmerzten, nahm William
Arznei und Milch geduldig aus ihren Händen und er«
laubte ihr, kühlende Umschläge auf feine glühende St i rn
zu legen. Es war ihm ein ungewohntes, behagliches Ge-
fühl, sich fo „verwöhnen" zu lassen. Susanna hatte et«
was Zartes, Mütterliches in der Art, wie fir ihn be«
handelte, so als ob er ein großes, hilfloses Kind wäre,
das beaufsichtigt lverden müßte; und als er in der Bes.
serung war, jagte ihm das einen höllischen Schrecken
ein. Er sah sich langsam in den Hasen der Ehe treiben.

„Wer hat dir gesagt, daß du mich Pflegen solltest?"
fragte er eines Tages barsch.

„Die Haushälterin," antwortete sie. „Eine mußte
es tun, und sie hatte keine Zeit."

Sein Argwohn erwachte. Die Augen starr auf die
Decke gerichtet, dachte er ein paar Minuten nach. Die
alle Furcht, daß alles ein Komplott sei, um ihn zu um-
garncn, kam wieder über ihn.

..Warum schickte sie nicht Martha oder Dora/
fragte er. „Hast du dich dazu gemeldet?" „. - .

..Nein," erwiderte Susanna l..rz, ^ ^ b ^
solche Voraussetzung. Von da an war daf V 'hattn^
zwischen dem kanten und seiner PMerm Uvas ^
spannt. William >var indesse.' ^ ^ ,stch ^ e d e m
Hotte er chr nicht gezngl. daß er ^ ) ^
gekommen und so le'ch« H . fang ! ^
'hm eines der « " ^ " " 1
cs ihm doch nicht recht. ^ >< p , u ,
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taun das Parlament saniert werden? Tic Osternnmmcr
bringt erst einen Teil der Antworten, von denen das
Älatt mitteilt, daß sie alle im Widerspruch gegen cine
verschärfte Geschäftsordnung zusammcniressen. Abgeord»
neter Nomanczuk sieht den Krebsschaden in der ungc°
lösten Nationalitätenfrage. Abgeordneter Wassilko ver»
langt ein großes, politisches und wirtschaftliches Pro-
gramm und cruxMet es von einer parlamentarischen
Regierung, welche auch von den Abgeordneten Dr. Neu-
mann und Dr. Verstoßet empfohlen wird.

I n der „Rcichspost" betont Dr. A. von Kralik dem
Wechsel der Dinge gegenüber die Unveränderlichkeit der
ewigen Ideen. Als solche, für die das Blatt seit Jahren
kämpfe und weiter kämpfen werde, bezeichnet er: Die
Ideen der höchsten Wahrheit in Religion und Wifscn°
schaft, der höchsten Gerechtigkeit in der sozialen und
nationalen Politik, der höchsten Schönheit in einer hei»
matlichcn, österreichischen, wienerischen Knltur.

Das „Deutsche Volksblatt" weist unter den des
Abgeordnetenhauses harrenden Aufgaben den ersten Platz
der Wehrvurlagc au und nach dicfer der Finanzrcform.
Weniger dringliche Aufgaben sind: die Wasserstraßen,
novellc, die Dienstpragmatik, die Sozialversicherung, die
italienische Nechtsfaknltät, die Errichtung einer ruthe»
nischen Universität in Lemberg. Das Blatt führt als
Zeugnisse für seine Anschauung Äußerungen der Abge-
ordneten Dr. v. Vaechle, Dr. Conci, Dr. German, Je-
ner, Dr. Lewicki, Stöcklcr und Seidel an. ,

Die „Arbeiterzeitung" feiert die „Massenarbeit"
als die „geschichtliche Tat des Proleiariats" und „poli°
tischen und wirtschaftlichen Erlöser". Der Weg setzt sich
aus kleinen Einzelerrungcnsck)astcn zusammen, dereu
jede dem Ziel näher bringt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 10. April.

Man schreibt aus Rom: Nach offiziösen Quellen
betrugen die Ausgaben des italienischen Staatshaushal»
tes im Quinquennium 1908 bis 1912 im ganzen rund
24.079 Millionen Lire, d. i. um 2023 Millionen Lire
mehr, als veranschlagt worden war. Hievon waren für
die Kriegsflotte ausgeworfen 1656 Millionen Lire,
während tatsächlich um 227 Millionen Lire mehr, näm°
lich 1883 Millionen Lire, ausgegeben worden sind, was
rund 8 Prozent der Staatsausgaben ausmacht. Der
Mehraufwand wurde vcrurfacht durch die vom jetzigen
Marineminister 1910 angeforderten Extrakredite von
592,3 Millionen Kronen, von welchem — da sie die
Periode 1909 bis 1918 umfassen — rund die Hälfte
auf die letzten vier Jahre entfallen. Der Wert des ge-
samten schwimmenden Kriegsslottenmaterials betrug
Ende 1911 für Schiffskörper und Maschinen 635,85 Mil«
lionen Lire, für Artillerie-, Torpedo, und Sceminen-
einrichtungen 205,55 Millionen Lire, im ganzen 842,4
Millionen Lire. Die Ansgaben des Dezenniums 1900
bis 1910 betrugen für Schiffsneubauten rund 500 Mil»
lionen Lire.

Das „Fremdenblatt" ist überzeugt, es gebe keinen
lebenden Staatsmann, der nicht den Satz Vismarcks
sich zu eigen mache, daß selbst ein siegreicher Krieg ein
Übel sei. Der Friedensgedanke verkümmert nicht, trotz
der allseitigen gewaltigen Rüstungen, die aufrichtig dem

Zwecke des Friedens zu dienen bestimmt seieil. Der
Fortschritt friedlicher Stimmung und Gesinnung tritt
am besten anläßlich des italienisch»türkischen Krieges
hervor. Die Türkei im Krieg mit einer Großmacht' wie
hätte dieser Gedanke noch vor Jahren Schrecken ver»
breitet, während jetzt zutage tritt, daß auf dem Balkan
jene Negierungen am festesten in der Voltsgunst wur»
zeln, die am wenigsten an kriegerische Unternehmungen
denken.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel tritt im
Verlaufe der Beratungen, welche die türkisch-persische
Kommission auf der Pforte über dle Frage der strit-
tigeu Zone an der tiirtisch-Persischcn Grenze abhält,
immer deutlicher zutage, daß für die Erzielung eines
Einvernehmens kaum eine Aussicht besteht. Zwischen
den Schriftstücken und Karten, die von den beiden Par»
teicn zur Begründung ihrer Ansprüche vorgelegt wer-
den, zeigen sich so starke Verschiedenheiten, daß die
Möglichkeit, einander näher zu kommen von den türti-
schen, wie von den persischen Unterhändlern als höchst
zweifelhaft betrachtet wird. Die Wahrscheinlichkeit spricht
somit dafür, daß man schließlich gezwungen sein wird,
den von der Pforte für den Fall des Scheiterns der
Verhandlungen vorgeschlagenen Weg der Anrufung des
Haager Schiedsgerichtshofes einzuschlagen.

Tagcsucmgtcitci!.
— Mne kaukasische Christussage.j Bei der uralten

Kaukasusstadt Mzchel liegt nach einer georgischen Sage
unter einem Baum ein Stück dcr Kleidung Christi ver>
graben. Die Legende berichtet darüber: I m dritten
Jahre der Regierung des georgischen Königs Adcrk
wurde Jesus geboren. Mehrere seiner Untertanen,
Juden, die seit Nebukadnezars Zeit im Lande saßen,
iuaren gerade in Iernsalem, als Christus gekreuzigt
wurde. Einer von ihnen, Elios aus Mzchet, »uar auf
Golgatha zugegen und erwarb von den römischen
Kricgsknechtcn das Unterkleid des Gekreuzigten. Als er
in seine Vaterstadt zurückkehrte, kam ihm seine Schw»
stcr entgegen, die unterdessen Christin gewordcu luar
und nun sehr erschrak, als er ihr von der Kreuzigung
erzählte. Sie erbat sich von dem Bruder das Gewand»
stück; kaum aber hatte sie die Hand danach ausgestreckt,
fiel sie tot zu Buden. Der König selber versuchte ver-
geblich, es aus den erstarrten Fingern zn lösen und so
wurde sie mit ihm beerdigt. Dcr Baum aber, unter dem
dies geschah, blüht fort und fort und ist heute ein viel«
besuchtes Pilgerzicl, zu dem Frauen und Mädchen aus
Tif l is barfuß »vandern.

— Dine tragikomische Diebesgeschichtej wird aus
Schauenstein sObcrfranten) berichtet: Dort wurde die«
sertage morgens in einem Gasthausc auf dein Boden
ein fremder Mann entdeckt, dcr sich in der Nacht un>
erlaubterwcise einlogiert halte. Man warf den nnbe-
kannten Gast kurzerhand hinans, was er sich ruhig ge>
fallen ließ, denn er halle 8000 Mark bei sich, die er
nachts aus dem Schlafzimmer des Wirtes gestohlen
hatte. Dieser ist jetzt untröstlich darüber, daß er sich
den Fremdling nicht näher angesehen hat.

— M ie man in London eine Droschke bestellt.)
London, die Stadt des größten Reichtums und dcr besten
Lebenshaltung, zeichnet sich im allgemeinen aus vor
allen anderen Weltstädten durch seine Zurückhaltung
und durch die Ruhe seiner öffentlichen Gesten. Indessen,
eine Geste gibt es doch, die davon eine Ausnahme

macht: das ist die Art, wie man hier cine Droschke be»
stcllt. Sie entwickelt sich zu einer llcincn häuslichen und
nationalen Komödie, die dem Zuschauer, dcr fcrn steht,
allerdings uichl immer dem, dcr nahe steht, viel Vcr»
gnügcn bereitet. Wir gehen, so schreibt die „Kölnische
Ztg.", an einem Vormittag vor der Tür eiucs Herr«
schaftlichcn Hauses vorüber, das an einem der kleinen
Squares von Pnulico oder Velgravia, also in dcr Nähe
des Viktoria-Bahnhuss, steht. Der Herr des Hauses
hat die Absicht, nach den« Bahnhof zu sahrcn, er gibt
also dem Diener, Stephen oder James, den Austrag,
eine Droschke zu holen. Der Droschtenstand ist fünf
Minnten entfernt, da, wo sich der kleine Squaro auf
die .Hauptstraße öffnet. Stellt man sich in die Mitte des
Squares, so sieht man von fcrn dic Rosscleuter und
ihre Nostnanten in freundschaftlichem Zwiegespräch.
Würde Jimmy seine majestätischen Beine und seine
wohlgenährte Gestalt in Bewegung sctzcn, so wäre die
Sache schnell abgemacht. Das fällt ihm jedoch nicht ein.
Er begibt sich in den Flur, wo auf dem Tisch der Flur»
toilette unter dem Spiegel die Pfeife liegt, die jeder
bessere Haushalt hat, nimmt die Pfeife und stcllt sich
vor dic osscnc Haustür. Ganz erfüllt von dcr Wich-
tigkcit seincr Mission, mit der Geste des wogcnbcschwö-
renden Neptun setzt er die Pscisc an dic Lippen und
stößt einen ohrcnzcrrcißcndcn Alarmrus aus. Die
Leute aus dcr Straßc fahrcu unwillkürlich zusammcn,
im Hausc wird jcdcrmann aufmerksam, der Esel eines
Milchhändlers, der in der Nähe hält, macht einen
Sprung, daß der ganze Wagen schüttcrt, ein paar
Hunde in der Nachbarschaft fangen zu Heuleu an. All
diese Kleinigkeiten kümmern Jimmy durchaus nicht.
Für ihn handelt es sich darum, auf das Gehörurgau des
nächsten Kntschers einen solchen Eindruck zu machen,
daß dcr Mann in der größtmöglichsten Eile hcranstürzt.
Wic es scheint, hört man ihn nicht, die Kutscher fahren
ruhia in ihrem freundschaftlichen Gespräch fort, die
Pferde fressen an ihrem Heu wcilcr. Jimmy ist cntsctzt,
wir Lculc in der Erfüllung ihrer Pflichten so faul sein
können. Er stößt noch zwei oder drei gcllende Pfiffe
ans, diesmal mit einer Kraft, als wolle er die Manern
von Jericho umblasen. Ja, er läßt sich sogar herab,
eine Stufe vor dcr Haustür hinabzusteigen, ofscnbar,
damit mail ihn bcsscr hört. Allmählich kommt die ganze
Umgcbnng in Bewegung. Dic Huude hculcu, vor den
Fensteru heben sich Vorhänge und Jalousien, durch die
die Leute hinausspähen, um zu sehen, lvas los sei.
Bobby, der Schutzmann an dcr nächsten Ecke, macht sich
bereit; er vermutet irgendeinen Anfall der Sufsra»
getten auf die Hausfenster und Hilferufe der Bewoh-
ner. Am Fenster des Hauses erscheint im Erdgeschoß
Dorothy, das hübsche Hausmädchen, mit dem weisl.s"
Häubchen auf dem Kopse und bewundert, wie s<^"
Jimmy pfeifen kann. Auch andere ebenfalls stark de-
schäfligtc Mitglieder der Dienerschaft sprechen ihre an-
dächtige Bewunderung über Iimmys Leistungen aus
diesem Gebiete aus. Dieser ist sclig, es ist ihm gelun«
gen, sich zum Mittelpunkt des ganzen Squares zu ma-
chen. Er Pscist, um sich sür soviel Bewunderung dank«
bar zu zeigen, nochmals aus voller Kraft, und cndlich
gelingt es ihm, die Aufmerksamkeit eincs der Kutscher
zn erregen. Dies wichtige Ergebnis wird aber nur er-
zielt, wenn Iimmys Haus ziemlich nahe dem Eingang
des Squares liegt. Befindet es sich wcitcr hinten, so
kaun es lange daucrn, che man auf ihn aufmerksam
wird, lvas ihn abcr nicht hindcrt, eine Viertelstunde
lang furtzupfciscn.

Flüchtiges Glück.
Roman von Olarissa <A<?hde.

(Fortsetzung und Schluß. >
Abcr der Wiutcr kam und trieb sie fort von der

stillen Infel in die Mauern der Stadt. —
Dcr Scheidungsprozeß uxir beendet, Katharina frei

und durch die Generosität ihres Gatten in einer peku-
mär fast glänzenden Lage. Doch alles Bitten von Vater
und Schwester half nichts mehr, sie wollte in die Welt
nicht wieder zurück. Selbst den Namen ihres Gatten, von
dem der Professor erfahren, daß er nach absolvierter
Gefängnisstrafe, die durch kaiserliche Gnade um vieles
gemildert wurde, ins Ausland gegangen ivar und für
irchrere Jahre fortzubleiben gedachtes durfte nicht vor
ihren Ohren genannt werden, ohne daß sie in die hef»
ngste Aufregung geriet und von beängstigenden Nerven«
zufallen befallen wurde.

Alle hofften auf den Frühling, aber auch er brachte
keine Änderung in Katharinas Befinden. Wieder zog
man nach der Fraueninsel, uud als die Noseu blühten,
wiegte Cilly ein liebliches Kiqd in ihren Armen.

M i t stillen Augen sah Katharina oft an der Wiege
dcs Kindes und betrachtete es sinnend.

„Ach, wenn Gott mir auch ein Kind geschenkt hätte",
Nagle sie einmal, „vielleicht wäre alles besser gewor-
den."

„Gott wollte es nicht," tröstete dle Schwester. „Du
mußt dich darein finden. Für uns Frauen gibt es ja
cin so reiches Feld der Tätigkeit. Dir stehen so viel
Mittel zu Gebot, du könntest so viel Gutes schaffen,
könntest selbst noch glücklich werden m dcr Welt."

Katharina schauderte zusammen.

„Ich — in die Well zurück? — Nie, nie. — M i t
jenem Tage, als das Schreckliche geschah, jener liebe,
unschuldige Mensch um meinetwillen bluten, sterben
n.ußtc, ist mein irdisches Glück begraben. Hättest dn
erlebt, was ich erlebt habe, Cilly, du würdcst so nicht
sprechen. —"

Und das Gesicht in den Händen bergend, brach sie,
m einen Stuhl sinkend, in heiße Tränen aus.

So vergingen die Sommertagc. Immer mehr zog
cs Katharina zu dem stillen Kloster hin, in dessen
Mauern sie allein noch Frieden fand. Als dann beim
Eintritt dcr rauhcn Jahreszeit die Familie nach Mün»
chen übersiedelte, bat sie zurückzubleiben und unter Frau
Agnes Leitung bei dem Unterricht in der Klosterschule
sieh beteiligen zu dürfen. — Nur mit schwerem Herzen
willigte der Professor ein, aber die Hoffnung, fein Lieb»
lingstind, seinen Sonnenschein dem Leben und der
Freude wiederzugewinnen, begann allmählich in ihm zu
schwinden. I m neu anbrechenden Frühling geschah denn,
»vorauf alle sich lange schon gesaßl gemacht hatten, daß
Katharina mit nnter den ncucn Himmclsbräulcu, die
der Erzbischof einsegnen sollte, zum Altar in der Kloster,
kirchc schritt. Das blasse Fraucnbild mit den schmerz»
durchfurchten Zügen, das so still und weltverloren mit ge-
faltelcu Händen zum Himmel empor schaute, wie wenig
ähnlich war cs jener Katharina, die damals au des ge-
liebten Mannes Seite so stürmend m die Welt geeilt
ivar. Wie bald ivar sie müde geworden in alür Fülle des
Genusses! — Den Frieden hatte sie in dem Rausche dcs
Lebens verloren, den sie jetzt in den Mauern dcs Klo»
slcrs wiederzufinden hoffte, dcs Klosters, das ihr einst
cin Gefängnis gcdeucht hatte.

I n den Gestühlen kniete Cilly neben ihrem Manne.

Der Professor stand mit gefalteten Händen zur Seite,
die Augen von Tränen verdunkelt.

Dcr Augenblick kam, wo untcr dcr Schere des Erz»
bischofs das goldig schimmernde schöne Haar Katharinas
siil. Da durchzuckle cs dic Schwester. Sie gedachte der
Tränen, die Kalhi damals vergossen, als ihrer Freun-
din blonder Haarschmuck gefallen und wie die junge No-
vize dann wie vorahnend gesprochen:

„Ich wünsche, liebe Kalhi, du hättest nie einen
schmerzlicheren Verlust zu beklagen als den dieses äußc-
reu Schmuckes, lerntest nie kcnncu, was cs heißt, in
der Welt um deu Frieden der Seele betrogen zu sein,
und danach wieder in Gebet und Flchcn suchen zU
müssen."

Doch als sie dann ausblickte und unter dem weißen
Schleiertuch, das der Erzbischof über Katharinas Haupt
gebreitet hatte, ihr Antlitz sah, auf dem cin himmlischer
Glanz ruhte, da kam es wie cin Gefühl dcr Erlösung
über sie. Die iu der Welt um den Fricdcn gcbrachte
Scclc hatte ihn wiedergcsundcn.

Und wic damals, als sie zum lctzlcn Abschicd von
der Freundin mit Katharina zum Kloster geschritten,
schlug sie auch heute an der Seite dcs Gatten und ihres
Vaters denselben Weg ein. Es war ein schwerer Ab»
schied wic sie ihn damals genommen, und ihre Kalhi
jetzt Schwester Anaslasia zu nennen, dünkte ihr das Vtt-
lerstc, das sie zu überwinden gehabt.

Den Professor überwältigte es fast, und als er zuM
letztenmal Katharinas Hand in die sciuc gcnommcn, ihr
lincn letztcn Kuß auf die St irn gcdrückl haltc, da l ,»W
er nach Cillys Arm fassen, um sich ausrecht zu erhallen-

«Jetzt "st haben wir sie ganz verloren," klagte er,
als er neben Cilly und Gunzbachcr den gewohnten Weg
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Reisetage in Holland und Belgien.
Von Z r . O m i l Wock.

(Fortsetzung.)

Aus mein wiederholtes Verlangen bequemte sich
mein Kutscher, dem das gemütliche Vunlmelfahrcn zu
gefallen schien, rndlich doch zur Nücttehr in die Stadt.
Wir fuhren noch an der Stelle vorüber, wo vor wen,-
gen Tagen in einem Holzplatze, Feuer verheerend ge°
wütet hatte: Alles ein wüster Kohlenhaufen, aus dem
das eiserne Gerippe eines Eisenbahnwagens hervor«
starrte und dessen Rand eine Trümmerslätte rauch,
geschwärzter Häusrnnauern Mir.
^ .,„ ^ " langgl'zugl'nen, grünbelvachsenen Festungs-
wallen ontlang ging cs der Stadt Zu mit weitem Vlicl
aus ^u'sen und Anen, s» das; unter blauem Himmel
auch das landsshastsfrohc Auge nicht ,eer ausging. I m
^"überfahren hielt ich d^i'der Augustinerkirche, die
'ch mit ihrem unscheinbaren Mauerwerk aus dem

^>. Jahrhundert laum von der engen Umgebung ab.
hebt. Sie besitzt ein Altarbild von Rubens, die Ver-
Mahlung der hl. Katharina, bei dem es mir aber nicht
lvarm wurde. Ich würde zwei anderen Bildern dieses
Gotteshauses, der „Mission des hl. Augustinns" von
^>n Dyck und dem „Martertod der hl. Apollonia" von
^ordaens den Vorzug geben. Über das Äußere der
nicht weit entfernten Andreaskirche tann ich nur das»
jelbe sagen wie über das der Augustinerlirche; ihre
w'ten Bilder konnte ich nicht genießen, weil ich die
Andacht der zahlreichen Beter nicht durch Herumgehen
stören wollte.

. . Nun im Angcsichte des Königlichen Museums
ein kräftiges Frühstück nnd dann zu den mich überall
mit geheimen Zauberkräften umschlingenden Gemälden.
Durch die Fenster der Gastwirtschaft bewunderte ich
das stolze Gebäude, das sich, durch eine breite, mit
Statuen geschmückte Garlenanlage von der Straße
getrennt, auf hohem Unterbau mit mächtiger Säulen»
halle erhebt und von einer Vronzcgruppc gekrönt ist.
I m Erdgeschoß, zu welchem man durch eine weite
Hallo schreitet, sind moderne Vildhauerarbeiteu und
eine Nubenssammlung untergebracht. Den ersteren
widmete ich nur wenig Zeit, weil ich bei ihuen das
Gefühl des toten Steines nicht los werden konnte, im
Gegensah zu den Schüpsnngcn der Antike, bei denen
auch der lalle Marmor warmes Lcben atmet. Die
Nubenssammlung ist wohl einzig und findet cinc
Schwester nur annähernd in der Berliner Ausstellung
aller Werke des Lionardo da Vinei, die zwecks Klärung
der Frage der Echtheit der viel besprochenen Wachs»
büste veranstaltet wurde. Die Rnbenssammlnng wurde
zur Rubensfeicr im Jahre 1877 geschaffen und führt
mit beiläufig 2000 Blättern in allen möglichen Wieder»
gaben sämtliche Werke des unerschöpflichen Künstlers
vor. Man sollte es nicht für möglich halten, daß ein
Mann in einen, Menschenleben so Vieles nnd so Vor»
zügliches geschaffen l)at. ^ul l l l , <,t, nniltuin!

Ein schönes Treppenhaus mit modernen Wand-
c^mälden geschichtlichen Inhaltes vermittelt die Vcr-
bindung mit dem rrstrn Stuck, wo eine Galerie alter
und neuer Bilder untergebracht ist. I n dieser viel»

an den alten Linden auf der Höhe vorbei nach seinem
Häuschen dahinivandelte.

Cilly drückte dem geliebten Vater ermutigend die
Hand.

„Gönnen wir ihr den Trost dieser Zuflucht, nach
der ihre kranke Seele verlangte. Eine weiche Natur
wie die, ihre lvar nicht dazu gemacht, den harten Kampf
mit dem Leben aufzunehmen, ihn zu bestehen. Sie
bedürfte einer Stütze, die sie im Kreise der frommen
Klosterfrauen jetzt gefunden hat."

„Die bessere natürliche Stütze hätte sie bei uns in
ihrem Vatcrhaufe finden müssen," entgegnete der Pro-
fessor mit traurigem Kopffchülteln. „Und daß sie diese
natürliche Stütze verschmähte, daß sie ihr nicht genügte,
das ist mein bitterster Schmerz."

Cilly fand keine Antwort. Schweigend schritt man
weiter. Da stand vor der Tür ihres Gärtchcns die Wär.
k r in mit dem blühenden Knaben Cillys auf dem Arm,
die Heimkehrenden erlvartend. Stürmisch fast griff der
Professur nach dem ihm entgegenstrebenden Kleinen und
schloß ihn in den Arm, als wollte er ihn nie mehr
lassen.

„Hier ist mein Leben, hier meine gukuuft!" rief
er tief bewegt. „Ach, wenn ich Euch mcht hätte, meine
Kinder, Euch und meine Kunst!"

Cilly schmiegte sich inniger an den geliebten Gat-
len. der ihr so tröstend und hilfsbereit in diefer schwe-
ren Zeit zur Seite gestanden.

..Ja," rief sie, dem Vater zärtlich zunickend, „laß
uns gemeinsam danach trachten, das Leid, das über
uns gekommen, zu überwinden, stark zu sein um unseres
Kindes willen. I n ihm blüht uns ja ein muer Früh-
lmg auf!"

scitigen Sammlung lernte ich wieder ganz besonders'
die trefflichen Eigenschaften der Rciscbücher von Bae-
deler schätzen, die auf allen Reisen meine treuen Be»
gleiter sind. Es ist in den letzten Jahre Brauch ge-
worden, sich in Zeitungsaufsätzen und dergl. bei jeder
Gelegenheit über jene, die unter Führung des „roten
Baedekers reisen, mit „freundlichem" Lächeln zu
äußern, als über Reisende, die nur das ansehen, >vas
darin beschrieben ist, und ihre Bewunderung nach dein
Vorhandensein oder Fehlen eines „Sternes" emrich.
ten. Das ist schnöder Undank! Ich möchte sehen, ^ 5
man als gewöhnlicher Reisender in einer großen
Sammlung ansinge, lvenn man sich nicht emcs Rc,se-
l)a»dbuches bediente! Ich bereite mich fur jede Reise
möglichst gut vor, könnte aber auch bei wiederholtem
Besnche einer Stadt eines Führcrbuches nicht entraten.
Die Spötter reihe ich unter die „Ganzgeschctten" ein,
beneide sie aber um ihre fclbstbewuhte Selbständigkeit
gar nicht, denn sie werden manches nicht bemerken und
nicht genießen, auch Sachen, die " verdienen, lms dem
Manne mit dem Baedeker in der .Hand nicht entgeht.

lFortsetzung folgt.j

Ätal- nnd Piomzial-Mchiichten.
Laibachcr Gcmcindcrat.

^ Der Laibacher Gemeinderat hat gestern abends
die am 2. April abgebrochene ordentliche Plenarsitzung
fortgesetzt und zu Ende geführt. Den Vorsitz führte
Bürgermeister Dr. T a v ö a r . Als Reg,erungsverlre.
tcr fungierte k. k. Landesregiernngsrat K r e m cn 5 e l.
Zn Vcrifikatoren des Sitzungsprowkollcs wurden die
Gemeinderäte F r a n c h e < t i und K o s nomimert.

Auf der Tagesordnung befand sich zunächst die
Wahl eines Vertreters der ^Stadlgemeindc sowie eines

i Ersawnannes im Kuratorium des Gewerbcsördcrungs-
inslitutcs für Krain. Die Wahl wurde mittelst Stimm-
zetteln vorgenommen. Von 38 abgegebenen Stimmen
entfielen 20 aus Gemeinderal Franchetli, 18 Stimm,
zettel waren leer. Gemeinderat F r a n c h c t t i er-
scheint somit als Vertreter der Stadtgemeinde im Gc.
werbeförderungsinstilute gewählt. M i t denli gleichen
Stimmenverhältnis wurde Gemcinderat O e r n e zum
Ersatzmann gewählt.

Sodann wurde zur Erledigung der selbständigen
Anträge geschritten. Die Anträge wurden einem llber«
cintommen gemäß zumeist ohne Motivierung seitens
der Antragsteller den bezüglichen Sektionen zur Vor»
beratmig zugewiesen; doch ist es den Antragstellern
freigestellt, an der betreffenden Settionsberatung teil.
zunehmen und ihre Anträge zn vertreten. Selbständige
Anträge wurden eingebracht von den Gcmeinderäten'.

Anton L i k o z a r : I.j betreffs Kanalisalion des
Priboz und der Chröngasse, 2.) betreffs Ausschreibung
der Arbeiten für die Errichtung der projektierten
Brücke am Brüh!, 3.) betreffs Errichtung der Wasser-
lcitung und der Straßenbeleuchtung in dcr Orelgasse,
4.) betreffs Beschotterung der Orelgassc, 5.) betreffs!

»Errichtung cines öffentlichen Pissoirs nächst der Brücke
über denGruberkanal, 6.) betreffs Parzellierung der
städtischen Wiesengründe unter Krmseneck, 7.) betref,s
Ausbesserung des^Trotloirs aus der linken Seite der
Fluriansgasse und 6.) betreffs der Vorarbe.len fur die
Errichtung, resp. Erweiterung der Wasferleitung aus

dem Laibacher Moor- , , ^ . -c- «sl
vom Gemeinderate M. R ö t h l : l.) betreffs Ab-

änderung der Bauordnung für die Landeshauptstadt
Laibach, insbesondere hinsichtlich ^ s Baues von Ein»
samilien., Zweifamilien, und Arbeiterhäusern, 2) be-
treffs Einsetzung eines Wohnungsaus,chusscs und Be-
stcllung eines Wohnungsinspettors, 6.) betreffs Ab-
lretung von billigen Bauplätzen für den Bau von Klem.
Wohnungen und 4.) betreffs Vefremug der Klemwoh.
nungcn von den Geineindo, eventuell auch von den
Landesumlagen. Wir kommen auf d.ese fur die bau-
liche Entwicklung unserer Stadt wicht.gen Antrage ge.
legentlich ausführlich zurück. . , , . . , > -

Vom Gemeinderate S m o l e : ' ) ^ , a t z ewiger
hölzerner Brücken in der T.rnauer Vorstadt durch
Vclonbrücken, 2.) betreffs Erweiterung der Icrangasse,
3.) betreffs Errichtung von Wa,chplatzen am Grada-
headache 4.) betreffs Reinigung der Straßengraben
und Beschotterung der Straßen m der Tirnauer Vor-
stadt 5/betreffs Einleitung der eleltr.,chen Veleuch.
!nng in ^städtischen Badeanstalt Kolezija und 6.)
betreffs der elektrischen Beleuchtung des Grm'en Mges

von den Gemeinderäten N o t h l und S m o l e.
1.) betreffs Umbaues der städtischen Badeanstalt Kole-
zija 21 betreffs Kanalisation der Karungas e, der

des Reitschulplatzes 3̂ ) betreffs Ne.
gulierung der Karungasse, 4.) betreffs Aus assung der
Eisgewinnung am Kern, 5.) betreffs Regulierung der
Aemonastrahe und Verschüttung des Straßengrabens
an dieser Straße, 6.) betreffs Errichtung emes Steges
über den Grada5öicabach an der projektierten Ring.

straße, 7.) betreffs Beschotterung des Weges am „Lahov
graben", 8.) betreffs Regulierung der Kolesiagaffe und
9.) betreffs Vadevcrbotes am „Pasji brod";

vom Gemeinderate K o s : 1.) betreffs Abfertigung
der Verzchrungssteuer am Bahnhöfe oder knapp am
Bahnhofgebäude nnd 2.) betreffs Errichtung von Zu»
«Mgen zum Gruberkanal und zum Laibachslusse aus
dem Brüh! sowie betreffs Errichtung von Waschplähen
dortselbst-

vom Gcmeindl'mte M a r i n l o betreffs Nrgulie.
rung der Martmsslraße;

von den Gcmeinderäten L i l l c g und R e i s n e r
betreffs Vorrückung der Magistratsbcamten in die erste
blasse der Aklivitälszulagen-

vom Genieinderate I e g l i ö betreffs Verbindung
der Kumcnstygasse mit der I l i rs la ulica;

vom Gemeinderale B r a n d t betreffs Wieder.
Herstellung und Instandhaltung der Wege im Tivoli '
Walde,

vom Gcmeinderate Thomas N o v a k betreffs
pachtweiser Überlassung von städtischen Wiesenparzel»
!en zwecks Herstellung von Ackern.

Nach Erledigung drr Tagesordnung wurden oon
den Gcmeindcräten Thomas Novak und M a r i n t o
Dringlichkeitsaiiträge eingebracht; der erstere be-
antragte die Ausarbeitung einer Arbeitsordnung für
die städtischen Arbeiter sowie eines Regulativs für die
Arbeiiervcrsichernng und die Altersversorgung nach
modernen Prinzipien. Da die Dringlichkeit abgelehnt
worden ist, wurde der Antrag der Finanz», resp. der
3kniselliun zur Vorberatung zugewiesen.

Gemeinderat M a r i n k o brachte einen D r i n ^
iichleitsantrag ein, wornach die städtischen Bediensteten
der unteren Kategorien in die nächsthöhere Gehalts'
klaffe vorrücken, und zlvar mit der Rückwirkung vom
l. Jänner 1911. Diefer Antrag fei gleichzeitig mit
dein Antrage der Gemeinderätc Lilleg und Reisner
lbctrefsend die Aktivitätszulagen drr städtischen Be-
amten) in Verhandlung zu ziehen. Der Antrag wurde
sodann der Finanzsektion zur Vorbcratung und Ve»
richtcrstattung zugewiesen.

Es folgte sodann eine Reihe von Interpellati».
nen. Gcmeinderai Thomas N o v a k stellte an den
Bürgermeister die Anfrage, ob er geneigt sei, das
Nötige zu veranlassen, daß die Straßengräben am
Grünen Wege entsprechend gereinigt und ausgebessert
werden, worauf Bürgermeister Dr. T a v ö a r rrwi»
dertc, daß in dieser Angelegenheit bereits eine Lokal-
lommissiun stattgefunden habe. Die bezüglichen An,-
träge des Sladimagistrates werden d̂ m Gemeinde-
rate demnächst unterbreitet werden.

Gcmeinderat I e g l i ö lenkte die Aufmerksamkeit
des Bürgermeisters auf den Übelstand hin, daß die
Kehrichtwagcn gegen 8 Uhr morgens, zu einer Zeit
also, in welcher die Straßen sowohl von Schulkindern
als auch von anderen Passanten am meisten freemen«
liert sind, den Kehricht absammeln, wobei ganze
Staubwolken aufgewirbelt werden, lvas vom hygieni»
scheel Standpunkte gewiß sehr bedauerlich sei. Es wäre
daher am Platze, daß das Absammeln von Kehricht auf
eine andere Tageszeit verlegt werde. Bürgermeister
Dr. T a v ^ a r erklärte, daß die derzeitigen Kehricht'
lvagen tatsächlich geradezu skandalös seien' der Ge»
meinderat habe deshalb bereits die Anschaffung moder»
ncr Kehrichlwagen beschlossen, doch sei die Bedeckung
für diese Auslagen im Gemeindcvoranschlagr für das
laufende Jahr noch nicht vorgesehen. Das städtische
Bauamt werde beauftragt werden, eine geeignetere
Tageszeit zur Absammlung des Kehrichts zu besiiin»
men.

Gemeinderat I e g l i ? bemängelte es Weilers,
daß der projektierte Park nächst der städtischen I n .
fanteriekaserne noch nicht errichtet worden sei und dah
der für den Park reservierte Platz zur Ablagerung
von Kehricht verwendet werde. Das ehemals Franzotsche-
Haus an der Radetzlystrahe sei zu Regulierungs»
zwecken von der Stadtgcmeindc käuflich erworben wor»
den- es wäre angezeigt, dort die verlängerte Vrhovec-
gaffe nunmehr anzulegen und dem Verkehr zu über.
geben. Ein vom sanitären Standpunkte zu beklagender
llbelstand sei die Situierung des Abortes beim Süd<
bahnmagazin knapp an der Straße. Der Staoimagi»
stral wolle die Verlegung des erwähnten Abortes ver»
anlassen. Bürgermeister Dr. T a v 5 a r erklärte, oaß
er diese Anfragen in der nächsten Sitzung beantworten
tverde.

Gemeinderat K t e f e stellte an den Bürgermeister
die Anfrage, ob die elektrische Straßenbahn, »me oer.
lautet, tatsächlich bis Waitsch ausgeführi werden soll
und ob die Stadtgemeinde das Projekt " "a H ^ '
dern wolle. Bürgermeister
aus, daß der Betriebsle.ter ^ e ' M ^ ^ ^ ^
bahn bei chm erschien e. un ^ ^ . . . ^ M c h a f t
gemacht habe, die Alerrk H ' " y^s .
sei unter gewissen ^ 5Ma in Er-
bau der Straßenbahn nach ^va",l)
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wägung zu ziehen. Sobald deni Etadtmagistraie kon-
kreic Vorschläge znkommen, werde er sie unverzüglich
dem Gcmeinderate unterbreiten.

Gcmeindcrat « l e s e beklagte es weiters, das; für
die Herstellung von öffentlichen Spazierwegen in Lai«
back) Zu wenig geschehe. Der Schloßberg, der Rosen«
bach, der Golovee usw. seien zu Spazierurlen wie ge-
schaffen, doch müsse die Gemeinde für entsprechende
Gehewege und Ruheplätze Vorsorgen. Insbesondere
müsse für den Schloßberg etwas geschehen. Es wäre
daher eine Enquete einzuberufen, die der Gemeinde
gewiß praktische Ratschläge erteilen würde. Bürger-
ineisler Dr. T a v 6 a r erklärte, daß er die Anregung
zur Kenntnis nehme, doch müsse er jetzt schon betonen,
daß eine solche Aktion bedeutende Geldmittel erfordern
würde.

Gemcinderat F r a n c h e t t i machte darauf auf-
merksam, daß ein hiesiges Tagblatt Mitteilungen aus
den Verhandlungen des Magistratsgrcmimns und der
gemeinderätlichen Sektionen veröffentliche. Es war
bisher Usus, daß diese Verhandlungen als vertraulich
bel>andelt wurden, um so mehr, als manche Angelegen-
heit dic Geheimhaltung geradezu erheische. Er stelle
daher an den Bürgermeister die Anfrage, ob er das
Nötige vorkehren wolle, daß solche Mitteilungen in
Hinkunft unterbleiben. Bürgermeister Dr. T a v 5 a r
erwiderte, daß er die erwähnten Mitteilungen be°
dauerc, daß ihm jedoch kein Mittel an die Hand gege°
bcn sei, um die Veröffentlichung solcher Mitteilungen
hintanzuhaltcn.

Nachdem noch die Gemcinderätc M a r i n to und
N o v a k die Beschotterung einiger Straßen angeregt
hatten, wurde die Sitzung um halb 8 Uhr abends ge»
schlössen.

— (Das Befinden des Papstes.) Die „Pol. Korr."
meldet aus Rom: Die Nachrichten, die den Gesund»
heitszustand des Papstes als besorgniserregend dar-
stellten, entsprachen nicht den Tatsachen. Der Papst
t»attc sich eine leichte Erkältung zugezogen, die jetzt be»
reits geschwunden ist; cm wirkliches Unwohlsein war
überhaupt nicht eingetreten. Es läßt sich allerdings
nicht lcngnen, daß sich im Befinden des Heiligen Vaters
die Wirlnngen des Alters und feiner Lebensweise
immer mehr fühlbar machen. Dies äußert sich in einem
chronischen Zustande physischer Mattheit, die an man-
chen Tagen einen empfindlicheren Charakter annimmt,
so daß mitunter der Anschein einer Erkrankung ent°
steht. Tatsächlich leidet aber der Papst nicht an einem
bestimmten Unwohlsein und sein Gesamtzustand kann
sogar als verhältnismäßig befriedigend bezeichnet
wc'tdl'/t.

— lNegelung der Tchniserien.) Wie uns aus Wien
berichtet wird, hat Seme NxMcnz der M v M n M ^
H„/Ws und Nn/l-l richt Dr. Nitter uo,l H u f s a r c / ^
die nach mchrsachen versuchsweisen Änderungen m den l
Vorjahren für das Schuljahr 1910/1911 versügte
Ferienurdmmg an den Mittelschulen, Mädchen lyzeen,
Lehrer, und LehrcrinnenbildunosanswNen, kommer-
ziellen nnd nautischen Schulen nunmehr definitiv ein»
geführt, da sie sowohl bei den Landesschulbchörden als
auch im allgemeinen bei der Bevölkerung eine beifällige
Aufnahme gefunden hat. Demnach haben die Haupt»
ft'ril'n vom 16. Ju l i bis 15. Slpteniber zu dauern.
Besonderheiten werden nur insoscrne bestehen, als die
Hmlptfericii in Vl^en und Mcrail vom 9. Ju l i bis
6. September, in Trient und Novercto vom 1. August
bis 30. September, in Galizien vum 1. Ju l i bis
31. August und in der Bukowina vom 7. Ju l i bis
31. August währen. Um aber für die Vornahme der
Reife-, Privatisten« und Aufnahmsprüsungen sowie an«
derer Abschlußarbeilcu Zeit zu gewinnen, entfällt die
Erteilung des Unterrichtes an den eingangs erwähnten
Lehranstalten außer Galizicn schon in den letzten zehn
Tagen sin der Vukowina schon in den letzten sechs
Tagen) vor Beginn der Hauptferien und wird am
ersten oder zweiten dieser schon unterrichtsfreien Tage
der Schulguttcsdicnsl abgehalten und die Zeugnisver»
teilung vorgenommen. Die' der Erholung der Schüler
gewidmete, schulfreie Zeit wird also, von den erwähn-
ten Besonderheiten abgesehen, an der überwiegenden
Mehrzahl der Schulen schon mit dem 6. Ju l i beginnen
und mit dem 15. September schließen. Die neue M i -
nisterialverordnung. regelt auch die Zwischenferien;
von den für Galizien und die Bukowina nötigen Son«
derbcstimmungen abgesehen, werden die Weihnachts«
ferien vom 24. Dezember bis einschließlich 2. Jänner,
die Osterferien vom Mittwoch vor bis einschließlich
Dienstag nach dem Ostersunntage dauern; bei dem auf
den Samstag vor dem 16. Februar l,in Trient uad
Rovereto 26. Februar) festgesetzten Schluß des ersten
Semesters sind der folgende Montag und Dienstag noch
schulfrei. I n den sonstigen Ferialtagen tr i t t ' keine
Änderung ein.

^ Geschichte des 17. Infanterieregiments.) Das
heimatliche Infanterieregiment Nr. 1? l>at soeben in
einem stattlichen Bande seme Negnnentsgcschichte her-
ausgegeben und ein Exemplar der Stadtgcmeinde Lai-
bach 'gewidmet. Der Bürgermeister machte dem Gc-
mcinderate in der gestrigen Sitzung yievun mit dem
Zusätze Mitteilung, daß er m d r nächsten Sitzung in
dieser Angelegenheit dem Gememderate entsprechende
Anträge unterbreiten werde.

— lPreiöschieften der t. l. Gebirgstruppen und
der Mittelschulen in Laibach.j Die Vorbereitungen für
das diesjährige Preisschießcn der fünf Gebirgsrcgi»
mentcr schreiten rüstig vorwärts. Von jeiten des Lai.
bacher Gemeinderales wird dem Schießkomitee in je-
der Richtung bereitwilligst entgegengekommen, um das
Fest so glanzvoll als möglich zu gestalten. Auf dem
Laibacher Landeshauptschießstande wird in letzter Zeit
eifrig an den Neuherslcllungen der Sichern ngsvorkeh-
rungcn, Signalmittcl usw. gearbeitet. Dort wird um
die Preise auf der Zlatorog», der Tiefschuß» und der
Kreisscheibe gekämpft werden. Wciters wird uns mit»
geteilt, daß das Preisschießen der Laibachcr Mittel-
schulen am 18. d. M. nachmittags auf der Militär«
ichießslätte von über 150 Schillern abgehalten werden
wird. Das lebhafte Interesse daran zrigt deutlich die
große Anzahl der teilnehmenden junge» Schützen. Die
Marschmusik des L I R Nr. 27 wird hiebei einige Ton»
stücke zum Vortrage bringen. Die Beste werden teils
vom Landwehrlommandu, teils von den Schulen nnd
den Schülern selbst beigestellt werden. Mi t der Lei-
tung und dem Unterrichte waren Offiziere des Land»
wehriin'anterieregiments Nr. 27 betraut, die nnn auch
das Preisschießen arrangieren. I«,—.

— lDie Aussichtswaqen auf den Ttaatsbahncn.j
I n wenigen Wochen soll auf zwei internationalen
Strecken der österreichischen Slaatsbahnen der Aus»
sichtsluagcn „Observation Ear" der Canadian Pacific
Eompany zur Einführung gelangen. Die amerikanische
Gesellschaft läßt mit dem modernsten Komfort ausge-
stattete Anssichtswagcn bauen, von denen jeder ctw«
150.000 Kronen kostet nnd gleich den Speise« und
Schlafwagen der Internationalen Schlaswligengesell»
schaft allen Fernzügen angehängt wird, die durch inter»
essante Gegenden führen. Ein solcher Aussichlswagen
ist 22 Meter lang, also um etwa sieben Meter länger
als die längsten bisher in Verkehr befindlichen Luxus-
lvagcn, und wird als letzter Wagen im Zuge geführt.
Der Wagen ist in mehrere Abteile für Rauchers Nicht-
raucher, für alleinreiscnde Damen, geteilt, alle Wände
sind aus prachtvollen Spiegelscheiben gefügt und auch
die Plattformen verglast, so daß man freien Ausblick
auf die zurückgelegte Strecke hat. Jeder Observation
Ear enthält aber auch ein Schreibzimmer, in dem vor
einer Schreibmaschine eine tadellos deutsch, französisch
und englisch schreibende Stenographin sitzt, die' jedem
Passagier zur Verfügung steht; in den, geräumigsten
Abteil hält sich der „guide conductor", der Fremden-
sührer, aus, gleichfalls ein Beamter der amerikanischen
Ballgesellschaft, der die Reisenden aus die inleressan»
testen Pnnlle der Reisegegend aufmerksam macht und
jede gewünschte Auskunft erteilt. Auch er spricht natür»
lich deutsch, französisch und englisch. Für die Benützung
des Aussichtsloagens, der 150 Personen bequem Platz
und Ausblick bietet, wird eine verhältnismäßig geringe
Gc'lmhr c'inqchol'l'». Die Einführung erjolgi probeweise
zunächst aus zwei Alpenstreclen, und zwar Wien.Buchs

^ — Min lla/ul-wissl'ttfchaf/lichi'l- Vsrtrag.) D «
„Musealverein für Kram" veranstaltet heule l'l. d. M. l
nm b M r abends nu VüvNagssacüc dcH LcmdcsmuMms
M'nqana. von der Vleiwcisstraßc') einen nalnrwissen'
sthastlichen Vortrag. Der Dozent an der Würzburger
Universität Dr. Boris Z a r n i l wird das Thema
„(''inittch'i, Ki ,1«1a(>l,.jl) «pol" sDic das Geschlecht be-
stimmenden Faktoren) auf Grund eigener Untersuchun-
gen und der Forschungen des Professors Voveri bc«
hondeln. Den Vorlraq werden Wandbilder und mttro.
stovischc Demonstrationen erläutern. Der Zutritt zmu
Vortrage ift Mii/iliedern des „Mujealvcreines", vrr»
wandten Fachorganisationen, den Lehrkörpern der Mit«
telschulen grswNel. Der Vortrag ist uncnigelUich.

— Om Alcichsbulld der Skontisten.j Wir erhalten
folgende Zuschrift: Die Skontisten und Angestellten
von Bank», Kredit» und Versicherungsinstiluteu, Spar»
und Vorschußlasse n, Wechselstuben, Handels, und Ge»
Werbekammern vereinigten sich zur Wahrung ihrer
Interessen im Reichtzbunde der Swntislen uiw. mit dem
Sitze der Zentrale in Wien. Sosorl nach der Gründung
des Bundes begann eine rege Tätigkeit, die in kurzer
Zeit die schönsten Früchte zeitigle. I n allen Krön-
ländern des Reiches wurden Filialen gegründet, dir
sörmlich untereinander wcNciscrtcn, welche eine regere
Tätigkeit entfallen werde. Der Bund machte sich zur
Aufgabe, seinen Mitgliedern in allen Angelegenheiten
mit Rat und Tat beiznstchen. Schon nach einer kurzen
dreijährigen Tätigkeit des Bundes ist es ihm gelungen,
für rckonvaleszente Mitglieder auf Arbe, vier Stunden
von Fiunie, ein Erholungsheim zu gründen, das eine
wahre Wohltat für uusere der Erholung bedürftigen Ge-
nossen sein wird. Bis jetzt war es unmöglich, auch aus
den dringendste!, Rat des Arztes im Süden Gesundheit
zu suchen; nun wird es eine Leichtigkeit sein, einige
Wochen dort zu verbringen. Am 16. Mai findet die
Eröffnung des Erholungsheimes statt. Dieses ist ein
vollständig neues Gebäude, das du'n modernen Ansprü»
chen einer solchen Anstalt vollkommen entspricht. —
Von den Kolleaen ist nun der weitere Fortschritt aus
dem betretenen Wege abhängig. M i t ihrem Bcitrille
legen sie neue Vaustciue zum mächtigen Baue ihrer
Standcsorganisation und zu ihrem Wohle.

— lH«m Beginn der heurigen Aausaison.j M i t
den Kranichen und den Wildgänscn kommen auch die
Maurer aus dem Friaul ins Land. Aber heuer dürften
sie nicht viel beschäftigt werden. Die Zahl der vorsah,
rigen, noch nicht fertigen Objekte und der heuer neu»
projektierten Gebäude repräsentiert kaum die normale

Vaubeweaung, und wenn sich die Banlusl im Laufe der
Saison nicht' steigert, so werden etwa 300 Mann auf
den Bauplätzen vollauf allen Arbeiten geu.'achsen fein.
Bei einigen Gebäuden haben die Maurerarbeiten be«
reits begonnen. I n der verlängerten Pfalzgaffe wird
das dreistöckige in Rohbau fertige Haus des Michael
Kolalj an der Ecke der Vrhuvee» und der Pfalzgasse an»
geworfen. I n den nächsten Tagen werden diese Arbei»
ten bei der Villa des Dr. Dcrganc, in der Komensly»
gasse und jener des Em. Hayne an der Dr. Valentin
Zarnitova eesta in Angriff genommen werden. Am
Golovee lunter dem Hotel A n ^ ) ist eine Villa Var«
bw projektiert; Maler Weltach beabsichtigt aus seinem
Gartenkompler. eine zweite Villa auszuführen. Beim
Hotel An5i<: sind noch einige Maurerarbeilen ausstän-
dig. Ein Teil der Aug. Westerschen Wiesengründe in
Hradetzchdurf soll heuer mit zwei Villen Verbaul wer«
den. Das Gebäude des Siegmnnd Wutscher in der
Pre^crengasse ist mit Ausnahme der Parterreräume
fertiggestellt. Die Villa der Frau Elsa Prelov^'et wird
im Mai benützt und bewohnt werden. T>ie Villa des
Notars Matthäus Hafner an der Sunnengasse ist voll»
kommen fertig. I n der Meteltogasse wurde im Laufe
des heurigen Winters ein PartetleN'Fabrilsgebäude
des I . Ki5ta errichtet. Der Verein des hl. Vinzenz de
Paula läßt im Hofraume der ehemaligen Dampfmühle
eiu neues Wirlfchaftsobjelt aufführen; die diesbczüg-
lichen Vauarbeiten find bis znr Hälfte gediehen. Än
der Ro sen bach straße ist der Bau einer Villa der Krai»
nischen Vaugcsellschafl projektiert. — I m Laufe der
letzteil zwei Monate wurden einige Slraßenübergängc
mit Würselsleinen gepflastert, nnd zwar an der Ecke des
Hotels „Union" und vom Hanpteingange dieses Ho-
tels znm Gebäude der Ljudska pusojilnica. Die Manrer»
und Zimmcrcrarbeiten im Schreyerschen Hause am
Franzenskai sind nahezu vollendet. Beim Südbahnhofe
wurden in der Richtung gegen die Vahnhosgasfe zwei
Übergänge gepflastert. — Aus deu Gründen des alten
Verpflegsnmgazins werden heuer noch zwei übrig gc»
bliebene Objekte abgetragen werden. x.

— lPhilharmonische Gesellschaft.) Die heutige
Ehorprobe beginnt für die Damen um 7 Uhr, für die
Herren um 8 Uhr abends.

— lSchneesall.j Ans Rudolfswert wird uns be»
richtet: Am 9. d. M. herrschte den ganzen Tag hin-
durch ein starker Nurasturm, der nach den schönen
Ostern eine nnangenehme Abkühlung brachte. I n der
Nacht zum 10. d.' M. trat ein solcher Schneefal! ein,
daß im ganzen Unterlande nicht nur die Berge, sondern
auch die Ebene ein förmliches Winterkleid tragen.
Eine plötzliche Ausheiterung, der jedenfalls ein Frost
folgen würde, wäre für die Obst- und größtenteils auch
für die Wcintulturen von katastrophaler Wirkung.

— sNn.qlücksfällc.j Am Osterfonntag stürzte ^ r
Fabrikarbeiter Joses Ku^ar aus Gleinitz a u s , ^
Straße bei Waitsch vom Fahrrade und ficl'auf cmen

<jl)F sich aujjl'ldl'm schwer«.' l,lm'n> Ml'l'/t'juimzl'/, s"- —
Dlc 28 Jahre alte Bedienerin Anna Slov'liif mcichic
vorgesVcvn c'men AussUn^ <w'̂  den Gvu^>HM^>hcLH.
Auf dem Nückwcqe .qlili sie aus »nd fiel so miqliicksicl),
daß sie sich am rechten Beine eine schwere Verlegung
zuzog. — Ein bei Oroslav Dolenec in Laibach bedien«
steter Knecht wurde am 6. d. M. vom Haushunde, dem
er zufälligerweise auf den Fuß trat, in die linke Hand
gebissen. .Hiebei wurde ihm die Schlagader durch»
.qc'bijsl'N.

— (Schadensencr.j Am Karsamstag vormittags
kam in der hölzernen und mit Stroh gedeckten Dresch-
tenne des Besitzers Franz Peiclin in Stein, Gerichts»
bezirk Oberwibach, ein sscucr zum Äusbruche, das,
vom herrschenden Winde begünstigt, rasch um sich griff
und sich in der kürzesten Zeit anch auf die nebenstehende
Harfe des Pelelin sowie auch aus den Dreschboden des
Joses Pristavec und die Harse des Johann Var^ek aus-
dehnte. An eine Rettung der darin befindlichen Futter«
Vorräte und Laudwirtschastsgerätc war nberhauvl nicht
zu denken; sie brannten samt den erwähnten Objekten
vollständig nieder. Der Gesamtschade beziffert sich aus
4500 K.' Die Enlstehuugsursache des Feuers ist un<
bekannt.

— ^Nachrichten «us wottschce.̂  Den letzten der
Vortrage zngimsten des Gylnnasialunterstützungsver-
eines hielt am 10. d. M. Herr I . Pe l sche , Lehrer
an der Vorbereitungstlasfe. Zum Vorwürfe wählte cr
sich: „Die Liebe in der Poesie." Wer darunter etwas
Verfängliches oder Anzügliches vermutet halte, der
fand sich enttäuscht, denn Herr Pelsche ließ sich auf das,
Uns man gemeinhin als Liebe versteht, ans die geschlecht-
liche Neigung, gar nicht ein, sondern sprach nur über
Mutter-,'Kindes», Vaterlands», Heimats-, Nächstenliebe
und las dazu Bruchstücke aus Gedichten von Rückcrt,
ClMlisso, Schiller, Seume, Herder, denen man früher
in allen Lesebüchern begegnete. — Das Weller wäh-
rend der beiden Oslerseienage »var herrlich und locktt
jedermann ins Freie; die näher gelegenen Dorswirls»
Häuser in Mooswald, Lienfeld, SclMeiioors, d r̂
Vrulinwirt, der „Amerikaner" usw. waren von Städ-
tern überfüllt, die sich's gnl geschehen und den Speisen
und Gelränken Ehre widerfahren ließen. Aber sclM
am 9. d. fiel das Barometer und ein starler Sudwch
trieb schwere Wolken zusammen, die sich gegen Abend
be'i sin lender Temperalnr vorerst in Regen entluden,
dann aber Schnee brachten. Morgens deii 111. d. lval
alles in eine weiße Decke gehüllt zur Überraschung
aller, die geglaubt lMen, rs könne kein RücksclM
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mchr eintrotou. Die hnlcr ansnchincnd sriih vlngl'schrit«
tcnr Vegetation sprach dafür, Nuchen, Nlißlastanien do-
s,anuen schun die Blätter zu entfalten, das Frühobst
diiihte uud derecl)llssle zu den schünsleii Erwartnnqen.
Nun drohen die Huffnungen unerfüllt zu blcilicu,
denn der Schnecsall w i rd unbedingt Schaden uer»
Ursachen.

— lTodesfall.j M a u schreibt uus aus Kropp: Am
Karsamstaq starb hier Frau .Helena ü m i l e l im
«4. Lebrnsjalive. S ie war durch Naqcllieferunsten, die
sû  nach c,l!e>: Gegenden essettuicrte, weil belannt.

— Mrhruchsdiebstahl.) I n der Nacht auf deu
^- d. M . brachcu unbekannte Diebe ins Gastzimmer
des Besitzers und Gastwirtes Josef Telban in Stein,
wer ichtsv^ l r l Oberlaibach, ein und entwendeten ans
emem versperrten A m g l a s t e n aeqen 40 K Bargeld,
" ' " größere Menqe oerschi dcner Zigarren und eine
Flasche Branntwein.

^ n l lOsterfeicrta.qe bci der Familie Arher.j I n der
^ ' rnauer Vorstadt »oohnle eine ans der Bijchoslactcr
fegend nach Laibach verzogene Witwe namens Mar ia
^ryer mit chrem Sohne und de,n aus dem Stadtgebiete
al'geschasften Dieb Lorenz Dcrinota. Am Karsalnstag
vclam ste Gäste aus ihren, .Heimatsorte, uud zwar d,e
i ^ b e U m n Johanna Isleni5 mit ihrer Tochter und
")rem Ibiahrlgen Sohne. Isteni<" hatte aus B'ichoflack
^ceyl, Kaffee und Brot gebracht: für andere Speisen
^rgte.n Dermota und Ar'her. Sie brachten von einem
^pazlergaiigc zlvei schöne Hennen und ein gemästetes
«amnchen, die s,> „ i einem der Häuser am Ewigen
^ege gestohlen hatten. Bei diesem lnlullischen Mahle
wurde Wein nnd Branntwein getrunlen. Die Polizei
M i gestern morgens die schon abgestrafte Diebsbande
" M und lieferte sie dem Gerichte ein.

" M n roher Gatte.j E in am Krakauer Damm
wM)nha,ler, dem Truu le ergebrner Maurergehilfe lain
^ l e r i i nachmittags wieder berauscht nach Hanse nnd
Png sofort gegen' seine Gatt in los. Er schlng sie mit
'tireni 5^ws/ an die Wand, bis ein Sicherheilswach-
Mann herbeikam und ihn verhaftete. Die arme Frau
M l e zahlreiche blntunterlaufeue Verletzungen erlitten.

" D i n bedrohter Meister.) Gestern vormittags
Ausland zlvischell einem Parlettenleger nnd dessen be°
.'Nlnfenem Arbeiter <in Wortivechsel. Als der Meister
^ 'n Arbeiter znr Heimtehr aufforderte, ergriff der
"'Unlenl.wld einen Hammer und stürzte sich ans den
M is te r los. E in zweiter Arbeiter kam dem bedrohten
-"leister zn Hil fe und versetzte dem blzechten Genossen
Mil silier Latte einen Hieb über den Ä'ops. E in herbei-
Ereilter Sicherheitsloachmann verhaftete den Trunken,
bold.

* <Kuf verbotenen Weqcu.j Dienstag nachmittags
lam der 2l)jährige Arbeiter Bartholomäus ^e^ck aus
^odice arbeitsuchend in den Gruberlanal. Da er ans
einem verbotenen Wege ging, wnrde er durch dcu Ar»
beiier Wi/hc'/m Grl'gor,5 ^ rückMi i l ' f l ' i i . Dsr ci ims
angeheiterte ^e5el geriet mit dem Arbeiter in eincu
st^ni, ni dc^cn V c r w u ^ er m'vi n n n n ^ c h c n m ^ c r
öl>m Ol'l'<?l'l'/5 ,'//, Ol's/ch/l', fl'Nlc'r <?//l rcch/li, Arm tt^i»
" u der Nnlen Hand bedeutende SchniUwnnden bcv°
brachte. Auch l^e^el wurde vom Greqori'5 durch eine
Schaufel aln l int 'c i Arui zweilnal verletzt. Der dienst»
luse Vursche ivurde von emem Sichcrl)eitsUXlchmanuc
derhaslel.

" lÄeanständeie Radfahrer.) Dieserlage hielt die
^lcherheitsl^chc ci.n' qroste A n ^ h l von Nadsahrern an.
d n Qus den verbotenen Wegen dayin suhren.

D i n roher Fuhrmann.j Dienstag nachmi<<ags
^ - 7 ^ ' " betrunkencr Fuhrmann einen licwmmten
Wntschustswagen dnrch die Nleiweisstraße. Am „ N a - ,
rodlii D o m " wollte er einigen Fiihriuerlen vorfahren,
weswcc^n er mit dem Pcvt^chenstvel derart aus dve
Pferde einhieb, daß sie in rasendem Galopp auf die
Tricster Straße rannten. Dor t hielt sie ein SicherhcitZ.
Wachmann an, verhaftete den Knecht uud ließ die Pferde
dem Eigentümer zuführen.

* Wegen verbotener Rückkehr verhaftet.) Diefcr.
läge verübte ein aus dem Stadtgebiete abgeschasstcr,
nach Wniggräl) zuständiger Satt ler an der Pforte des
Hral^ist'anerllosters cinen solchen Exzeß, daß er, ver-
hastet werdrn mußte. Er wurde dem Bezirksgerichte
Angeliefert.

^ lMsunden.j ^wei Banknoten, ein Bauplan, ein
Nuldi-nes Arnlbaiid und cin Geldtäschchen mit Geld. —
Auf drr Südbahn: ein Spazierstock, ein Regenschirm,
" n Nahmen, ein Schulhest, eine Frauenschürze, ferner
^ne Handtasche mit verschiedenen Sachen und einigem
"argeld.
, " lVerlorcn.j E in Geldtäschchen mit 4 X 76 k,
'̂,ne silberne Taschenuhr Nlbst solcher Kette, ein Zeug-

" 's nebst einem Zweikronenstempel, eine Pompadour-
M e in it 8 X und cin Paket mit Zucker, Kaffee,
f a n g e n nnd Zuclerwaren. Ferner wurden verloren: ein
Feldtaschen mit 2 X 76 l>, eine silberne Taschmuhr
^ust solcher Kette, ein Spazierstock und ein silbernes
Kettenarmband.
d?>. 7^ lKineniatossraph „ Idea l " . ) Nur heute uoch ist
^ . ' . " ' sa t ione l le Knnslfi lm „Der Schrei nach Lebens-
< ^ cF" ^ " ^ Morgen Spezialabend mit dem Schla-
den "<?" ' Schrecken der Wüste", miem hochspannen-

u Luwcnfi lm. Samstag Senfations°Dctektivfchlager
N " ' " ^ ? . ^ " ' ?s"tf<'<N'ng des ersten Teiles. Nächste
''ssants Kapitän Seutl zum Südpol" lhuchmtcr-

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dcr Kaiser.

Wien, 10. Ap r i l . Seine Majestät der K a i s e r ist
abends ans Wallsee zurückgekehrt.

Der italienisch-türkische Kt ieg.
»lom, 10. Apr i l . i„Agcuzia Stcfani.") Einige

Kriegsschiffe haben gestern in der Gegend von Zuara
ein Scheinmanüver zur Ausführung gebracht, um deu
Anschein einer Truppenlandung zu erwecken. A ls sich
die Schiffe der Nüstc näherten, bezogen zahlreiche
starke Grnppen von Arabern Kampfesstellungen. Die
Schiffe eröffneten gegen sie ein lebhaftes Artil lerie«
sener, das von großer Wirkung war. Das Schein-
manövrr hatte vollen Erfolg, denn es ermöglichte dem
aus I t a l i eu angekommenen und von Kriegsschiffen
eskortierten großen Truppenkontingente bei Tages-
anbruch eiuen vorher bestimmten wichtigcn Punkt an
der lybischen Küste einzunehmen. Die Besetzung gc°
lang vollständig, ohne irgendeinen Verlust auf unserer
Seite. Gegenwärtig dancrn die Operationen zur Lan-
dung von Truppen und von Material fort.

Das Unglück auf dem N i l .
Kairo, 10. Ap r i l . Die „Agencc Havas" meldet:

Mancher durchsuchen den N i l an der Stelle, wo das
Schiff untergegangen ist. Bisher wurden fünf Leichen
von europäischen Franen geborgen. Das Schiff kam
von der Ni lwehr, einem während der großen Festlich,
leiten zahlreich besuchten Ausflugsort, als es, zwölf
Kilometer von Kairo, von einem Ncmorlör angerannt
wurde und fast augenblicklich sank. Da es Nacht lvar,
steigerten sich die Verwirrung nnd das Entsetzen. Sieb-
zig Personen wurdeu von dem Nemorkör gerettet und
einige arabifche Barken kamen den Verunglückten
gleichfalls zu Hil fe. Nach der Schützling der Polizei
betrug die Zahl dcr Passagiere mehr als 400- doch ist
cs mcht möglich, die Zahl genan festzustellen. Die
Ncisendcn gehörten größtenteils kleinbürgerlichen
Kreisen an, viele darunter waren Angestellte.

Die Hochwasscrkatastrophe am Mississippi.
Memphis, 10. April. Infolge des Dammbrnchcs

bei Goldmlale sind gegen zweitausend Ouadratmeilcn
Land überschweniml, darunter 500.000 Acres reiches
Farmland im Nordosten von Arkansas. Mehrere
Städte stehen unler Naffer. Die Verbindungen sind
ulilerbrochen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, N . April. Der Minister für Kultus und

Unterricht hat dcn Hauptlchrcr au der Lehrerbildungs-
anstalt in Laibach Rudolf P e e r z zum Hauptlchrcr

A/He//, ^ . A M . A/?/e?ß/lch b^s Iub,7ä//ms w r
Nnwer^ität vn Achen wurden 90 Nusläuder zu Ehren°
dokwrci! die/er Universität «'nannt, daru/lier die Pro-
fessoreu in Wien V c r n a t z i k , S c h r u t k a , Ez«
n e r , W e i c h f e l b a u m , K r e t s c h m e r und
Ne i sch , der Professor an der Universität in CZerno-
Witz Stephan S a g i n , Univcrsitätsprosessor Pecz
in Budapest, dcr Nettor dcr Unwersitäl in Ncigrad
G a v r i l o v i « und die orihoduxcu Patriarchen von
Konslllnluwpel, Jerusalem, Alexandricn und Antiochia.

Bukarest, H . April. Ministerpräsident Eap hat
dem König die Demission des Gcsamttaöinctts über-
reicht. M i i der Bildung des neuen Kabinetts wurde der
Minister des Äußern Maiorcscu betraut. j

Paris, 11. April. Aus Fez wird gemeldet, daß der
Sultan in der großen Moschee einen Brief verlesen
Ucß, in dem er die von Fanatikern gegen Europäer
gerichteten Anschläge verurteilt und strenge Bestrafung
der Schuldigen ankündigt.

Southampton 11 April. Dcr größte Dampfer der
Well „Titania" hat gestern seine erste Fahrt nach Ncn> ,
York angetreten. !

Nutte, 11. Apri l . I m Viertel dcr Lagcrhänscr ist
Astern eine Fcuersbrunsl ausqcbrochen. Der Schaden,
beträgt nach der bisherigen Schätzung übcr eine M i l .
l'vu Dollar.

Vecamwortticher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
hotel Elejant.

Am 9 A v r i l - Dr, Ritter von Schonla, l. t^Ssltions'
chef d R,; M,ising.r^ I. u. k Ob.'stl^t.: Hwv^et Inspc tors-
w'twc; Glas.r Mmmf.'Id Clmrt, Frm,tl, ^'slcr. Kern Rst.^;

Va>«wih N,dc : Oq>inc. t, t. Beznls.rzt ,. wemahlm Gr.^ ,

°, Rhe.n. ~ N.po.d,' R,d. ttlc,ss.'"furt, - Neltl. R,d. We
liksso, I,!ss,„ie»r: Pm. VohnoMmcur, Tnest. - Harlel ^n

Böttcher, Ialint. 'ttcu. Massdlb.xg. - Ionte. Vurne mnstcr.
Oliermüscl. - Wiltichiliaa, Gulsuerwlilte!. Ütreuß d. Htem. -
«ran. Vürgmncster. Tomaj. - P.rc Apothcter. Idrm. -
zN'talj. Fachk'li, rr '. N. Voit^erq. - Murr,. Vesisi<-r, s. Sohn.
Teela.d - Vrm.lar Pfmrcr. Dc.brau°. Most! Äeamtcr.
Lamliach O. Ö. — Waldaucr. Lauer, Private, Altstattmg,
O. Bayern.

Meteorologische Veobachtnngen iu Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

«- A° HD̂ » s " «Mb de« Himmele H l-H

7 ^ 2 U. N, 724^8 7 1̂  SO. mäßig bewbltt
^ " 9 U. Nb, 2? 0 ^ ^6! N. schwach heiter ^
i l > 7 ^ U . ^ . I 2 ^ ^ ! ^ ^ w i n d s t i l l ! . ! l1'0

Das Taaesmittel der gestrigen Temperawr betrügt
4 2', Normale 6 7«.

W i e n , 10. April. Wettervoraussage für Steiermarl,
Kärnten und K r a i n : Vorwienend trüb, zeitweise Niederschlägt,
lühl. nordwestlich lebhafte Winde, — Für das Küstenland:
Voiwieqend trüb, zeitweise Niederschlage, Temperaturabnahme,
nordwestlich lebhafte Winde. — Für Ungarn: Veränderliches,
windiges, sehr lühles Wetter an v»elen Stellen mit Regen und
Schneefall voraussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

(Veglüode! vu» der Nrawüche» Vporlllsst l«l»7.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nöldl. Breite 46' 03'; östl. Länge vo„ Greenwich 14« 31'.

Bebenl lu fze ichnungen: Am 8. April um 7 Uhr
15 Minuten Nahbebenaufzrichnung in Tarent. ISchia, Rocca
di Papa und Nom, um 10 Uhr und 10 Uhr 15 Min. in
Rocca di Papa und Rom.

Aeben berichte: Am 31. März heftiges Erdbeben im
Vilajet Van; am 3. April stärkere Erschütterungen in Kompza
(Vilnjet Monastic); am 6. April um 0 Uhr l5 Minuten und
b Uhr 30 Minuten Erschütterungen IV. und V. Grades in
Monlecassino; am 7. April um 10 Uhr Erbstoh I I I . Grades
in Messina.

B o d e n u n r u h e : Schwach.
Nntennenstörunqen: Am 10. April um 20 Uhr

I V 4 * " . Am 11. April um 7 Uhr 30 Minuten I N .
F u n l e »starte: Am 10. April um 20 Uhr ä-«-«-.

» " HHüfigle!« der Stlrunge,!: l .«ehr stlten» jede <b, bl« N «NuMe;
I I «leite», jede 4. bi« »0, Minute: I I I >h«üsi«. jede M i m t e « b i t » T<Knm»en:
IV »sehr häusig' jede b, bis <0, Eetliobr ltiillubiluge«! V »loltdllurixb» jast
>rbr Velunbe: V l «»»»»»slblochs»» zulammrichliüycüde «üersüsche mit ssu»ln>
biidung zwische» Anleime u»b Erde obrr Lllil!c» im HKl!elet>!»o».

Slärle der ^tölxoge»: < «lehr jchwach», 2 lchwach», 3 «mähig ft»rl»,
i «stall., b .«ehr star!..

Durch ihre Uederzahl und niehr
uoch durch ein quttleudes Futzllbel din
ich leider unvermögend, sür die uirlen,
vielen Veglückroüuschunll.rn ^u meinem
80, Geburlslttile unmillell 'gr zu öaliken.
Mütze e« deshalb ^esiaNei fenv, aus
diesem Wege alieil, die mich durch ihre
Veftrüszuuy su hoch ehrten, allen, die
mick durch rhre NusmeMamnM so
hoch ei srcnien, rhrertiieligen und her/-
innigen Dank adznMien. l1387)

Laibach. 9. A p r i l 1912.

Franz Dvberlet sen.

GunnhflBsätze

BILLIG,
PflUERHflFT.
LEICHT u. ELEGflNT
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KNr Städtebewohner, Neamtc zc. Gegen Verdau-
ungsbeschwerden und alle die Folgen einer sitzenden Bebens«
weise und angestrengter geistiger Arbeit sind die echten « M o l l s
S e i d l i t z ° P u l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig
regelnden und milde auflösenden Wirlung ein geradezu unent-
behrliches Hausmittel. Eine Schachtel k '<i. Täglicher Post»
versand gegen Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. l.
Hoflieferant, Wien I, Tuchlanoen 9. I n den Apotheken der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. (4626) 3

i ^ ^ f c T V Heilbewährt bei Katarrhen, Husten I
^ 0^AS\ Y* HeiserkBit.Verschleimung.Magen- _

\f* $_}__) r säure.Jnfluenzaufoigezustände. B
*\*xß&Nr (fbcral! erhältlich in Apotheken DrogeruuDd j f1 ̂ ^ ff^^!>% Mineralwasser-Handlungen. JBJ

Hauptdepot: Mlohael Kastner, Laibaoh. (4041) 39-35

Ausweis über den Stand der Tierscucheu in Krain
fiir die Zeit vom 30. März bis zum 6. April 1912.

E s h e r r s c h t :
der Vlotz im Vezirle Nadmannsdorf in der Gemeinde Vreönitz

(1 Geh.);
der NläSchenautzschlaa im Bezirke Gurtfeld in der Ge.

meinde St. Varthlmä (1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in
der Gemeinde WeMrchen (1 Geh.);

die Mände im Vczirke Rudolfswert in der Gemeinde Ncu-
degl, (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde
Dorncgg (I Geh.); im Bezirke Nndolsswert in der Gemeinde
Dübernit (2 Geh.); im Bezirke Tschernembl in den Gemein.
den Dragatutz (1 Geh.), Podsemel (6 Geh.);

der Not lauf der Schweine im Bezirke Littai in der Ge.
meinde Giadi^c (1 Geh.);

die Tuberkulose der Ninder im Bezirke Radmannsdorf in
der Gemeinde Ovüiöe (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist!
der M i l z b r a n d im Bezirke Gottschee in der Gemeinde G r o ^

laschitz (1 Geh.);
der Vlätzchenansschlag im Bezirke Gurtfeld in der Gemeinde

St. Barthlmä <2 Geh.);
der «ot laus der Schweine im Bezirke Gurtfeld in der

Gemeinde Gurlfeld (1 Geh); im Bezirke Nudolfsweit in den
Gemeinden Großlack (1 Geh.). Seisenberg (1 Geh.).

A . k. .Hctndesregierunss f ü r A r a i l i
L a i b ach. am 6. April 1'N2.

Zahvala.
Za odkritosrčno Bočutje mcd boleznijo in

ob smrti naše preljubljeno matero, ozir. soproge,
tfospe

MaFije Zalaznih
izrekamo najtoplejšo zahvalo zlasti preč. du-
hovščini, ki je nopozabno ranjko spromila na
zadnjo pot, HI. pevskemu druälvu «Ljiibljanski
Zvon» /.a gauljivo petje, sl. tolovadnemu druötvu
«Sokol II.» za spremstvo, ceiij. darovalcem pre-
krasnih vcncev in vscm so rod ui körn, prijatoJjem
in znancem, ki RO spromili preljubo raujko do
proba.

L j u b l j a n a , dno 10. aprila 1912.

(1397) Žalujoča družina

Jakob Zalaznik-ova.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

I n s , Verkauf und Belehnunq vonWert-
•ulerei; Bflnanordrei; Verwaltuni

i n Depttt, Safe-Oapoilti ett.

Filiale der K. K. priu. Oesterreichischen
(175O) in L a i b a c h

H i t - H a l t für Handel id Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eicompie von Wechieln u. Devisen i BiM"
einlegen geg. ElnlagibOcher y.lmKtit**
Korrent; Mllltär-Helutslcautlonen it«.

Kurse an der Wiener Börse vom 1O. April 1913,
Si'hlußkurH

Geld | Wnre
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
_ <(Mai-Nov.)p.K.4 89-61/ S9S*
a **/o ) i. .- P- u * S9'60 8"'So

3 k. «t. K.HJ&n.Juli) p. K.4 89-et «9-w
°T l ,, H P- A.4 Ä 9 * Ä * 8 ' 7 '
2 i-ao/oö.W.Not-Feb.AnK.p.K.*^ » 2 « « »*•«'
£ 4-2"/, „ ,, „ „ p.A.4'2 « ' « ' MS'
£ 4-2°/n ., Silb.Apr.-Okt.i..K.4-a »ZSO 83 -
W *-S°/o „ ,, ,. >. P-A.4-2 9 i *° 98"
Lowv.J.186Otu5OOfl.ö W.4 1076 168'
Losev.J.l«60zulOOnö.W.4 4»0- 441
LOM V.J.l»64zUlO(>fl Ö.W. .. . 613 S26-
LoBe».J.l864zu tosl .ö.W... 807- sis-
St.-Domän-Pf.l20n.30()F.6 *S?~ *&'-

Oest«rr. Staatfischuld.
Oe«t.S5UatbMchat7.8oh.«tlr.K. 4 —"- — ' -
Oeet.Goldr.stfr.Gold Kasse. . 4 " * # ' '«•<•*

„ ,, ,, p.Arrgt. 4 " * «* "*0t
Oe«t.Rentei.K.-W.»tfr.p.K..4 SB 60 8<>-8(

J t U . . 4 19 6V &9 8<
Oest. Fentc i. k.-W. ateuerfr.

( l» l i ) p. K SOti SO«c
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 90'0 BOa-
Oest.Inveat.-Rent.Btfr.p.K.S'/, 7**° 7*'*'
Franz Josefsb. i. Silb.(d.S.)f>«/« niSO uz-9
Galir KarlLudwiBub.id.St.i4 90'0 9/ to
Nordwb.,ö.u.BÜdnd.Vb.(d.S.)4 »w« 9t 20
RBdolf8b.i.K.--W'.Btfr.(d.S.)4 90BO 9t,»0
Tan Stakte z. Zahlung flbem.
ElseBbahn-PriorUits OVIIff.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 tir- 118-
Böhm.Weatbahn Em.1885.4 9l8o Br80
Böhm.Westb.Em. 18»5i. K. 4 B140 924t
Ferd.-Nordb. E. l8H6ld.S.)..4 94'<0 967c

dto. E. l i)04(d.St.iK....4 »••- ."«-
FrantJoscfsb.F..I8H4(d.S ) S 4 92/0 »8 10
GtJiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 9ret, 92 6*
Laib-SteinLkb.üOOn.1000B.4 877« 98-7t-

SclihißkurB

Gtld | Ware
I'n.».. *"

ero. C7.er.-J.E. 1884 )d.S.)K4 90-60 Situ
N r wb., Oeat. 200 fl. Silber 6 tOSto —•-

dto. L.A E.UtOSld.SIKB1/, *2 7« #«-7/
Nordwb.,Oc8t.L. B.iJOOn.S.ft toi so ~ •-

dto. L.B.E.tBO!l(d.S.)KSi/j &8- S4'-
clto. E.188520OU.lOOOfl.S. 4 98*0 94 H

RndolfabahnE. )884(d.S.)S. 4 92-20 S3 2i
S t a a t s c i B e n b . - G . 5 0 0 F . p . S t . 8 ibS- t n -

<lto. E-'.-NetifiOOF.p.St. 8 K9~ »74-
StidnorddeutBcheVbdgb.fi. S. 4 91'to 92m
Ung.-gal.E.E.18H720OKi)ber4 90-40 91-41

Ung. Staatsschuld.
Ung.St8atBka:iecrjscb.p.K.4V, P9'6" 99St
Lng. Rente in Gold . . . p. K. 4 /05- io9žO
üng.Hentci.K.8tsr.v.J.191O 4 *92« 8!>-4t
üng. Kente i. K stfr. p. K. 4 « ? « S9 46
IJiig.Fräniion-AnlehenälOOfl. *26iO 4*8 «t
U T heisB-R.n. Sz(!i;. Pnn.-Ü. 4 297 - aoB--
U.<-rundcntlaKtß.-()Llg.ö.W. 4 9oio sin

Andere iittentl. Afllehen.
liB.-hert. Eis.-L.-A.K.IW12 41/1 »o'«0 87 «1
W'r.Vcrkehrsanl.-A. verl. K. 4 Beet 9 / e «

dto. E m . tflOO verl. K . . . . 4 90 IC »r?t
• alixiachen v. J. iHBHverl.K. 4 9rtfi 9Z»t
Krain.L.-A.v. J. I888t)/W. . A 92-26 9f2i
\ uhri^cheav. J. l8H0v.ö.W. 4 91-76 917t
A.d.St.Iiudup.v.J.19O3 v.K. 4 8f6t «96r
Wien lEIck.) T. J. 1900 v. K. 4 91- 92-~
W iendnveBt.^v. J. l«02v. K. 4 91-80 92 81
Wien v. J. 190b v .K 4 9060 9/ 6t
RuBB.St. A. 19(i6 f.lOOKp.U. ft 108-to io4--
Bul.St.-Goldanl.1907 1O0K4Vl »̂ -7« ««-7/1

Pfandbriefe and
Konnnunalubligationen.
Hodeiikr.-A. ÖBL, ftOj. ö. W. 4 91-80 92'St
Bodenkr.-A.f. üalmat. v.K. 4 98- B9--
Biilini.HypothekenbankK . . 5 1 oo-6C 101 61

dto. Hypothbk., i.67J.v.K.4 98 60 94-tt

Gtld 1 Ware
Hit». '

Böhm.Lb.K.-Sc»jald6ch.,f)0j.4 ni-7b 92-it,
dto. dto. 78J.K.4 9i7t> 92-it
dto. E.-KcrioldBCb.78 J. 4 9176 92-vt

(ializ.Akt.-Hyp.-Bk ft no- _•_
dto. inb.5()J. verl. K. 41/» 9*•*̂  69st>

(»olii.LandeBh.ftlVjJv.K. 4Vj W'*o »»-«c
dto. K.-übl.llI.Eni.42J. 4«/v 982* 99r.t

Istr. Bodenkr.-A. H6 J.Ö. W. 5 /Oüec/ lotto
l8tr.K.-Kr.-A.i.62'/iJv.K. 4>/5 100- i00 7t>
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 92-2* »3-21
Mcd.-uBt.Laiid.-Jlyp.-A.66 J, 4 02-tO 93-rO
Oeet. Hyp.-Bank 1.6O J. verl 4 M7* 98-2t>
Oest.unR. Kank&Oj.v. ö.W. 4 96— &?•_

üto. 50 .1. ». K A 96-60 97-60
Centr.Hyp.-B.ung. Spark. 4'/j P7-7i> n8-7t
C<iinrzl)k.,PeBt. l'ing.41 J. 4'/j 08-26 99-21

dto. Com. 0. i. .W/, J. K 4'/2 98'- f>9-.
Herm.B.-K.-A.i.M)J.v.K4'/i B8- ip-,
S| ark.lnncrBt.Bud.i.60J.K4V2 97-60 p*-«t<

dto. inL.&OJ.v.K 4'/., 91-- 9Z--
Sjork.V.P.Vat.C.O.K .. 4'/2 »7 7» B8-n
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4«/« 98 - 99-—

<lto. Koni.-Scb. I.60J.V.K4>/I 68-60 t>t> e,v

KiKenltahn -Prior.-OMig.
KftKCh.-Oderb.l..l8h9(fl.S.)S.-i «»'/0 aOto

dto. KlD.IHOH K((1.K.) . . .4 89-7V PW7t/
L.emb.-C7.er.-J.E.1884B00S.8-6 18-80 S4St

dto. 300 S 4 *#-6» «9-6«
Staatseisenb -Gesell. E. 1896

d.St.)M.!00M 3 «6«C 8160
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 2W— teSSO
UnterkrainerB.(d. S.)ö.W. .4 »«'- 06-—

DiverRe Lose.
Hodenkr.ö8t.E.1880alOOH.8X 806-60 817 6t

detto E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X ^17t 2837t
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

h 100 fl 4 248 6V 264-fO
Serb.Prömicn-Anl.älOOFr. 2 121-26 l27-2e
Hnd.-BaBilica(Domb.)5fl.ü.W 82- 86--

SihluükurB

Geld | Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 49f- «0«
l.aibach.Främ.-Anl.20fl.ö.W 70 no 16 6)
Rot«nKrcuz.,öBt.<i.v.lOil.ö W 62«» 68 8s-

detto ong.G.v. . öfl.ö.W. 41 4t
Türk.E.-A.,Pr. 0.40<)Fr.p.K 288 40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lüOsl.ö.W. »02-— tl4-
(ifwinatsch dor :)"/„ Fr.-Seh.

derliod.-Cred.-AnBt. E. 1880 606C 66 bo
(•cwinHteeh, der 8°/, Fr.-Seh.

dei1 Bod.-Cred.-AnBt. E. 188» 96 7» 106-71
GcwinntKc.h. der 4°/,, Fr.-Seh.

der ung. Hypotheken-Bank 46-eo «r»o

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. //«/•- '/60 -
Ferd.-Nordbalin 1000 fl. C. M. Wt0~ t,0W-
Moyd, österi 400 K 6*6— 648
Staat8-EiBb..G.r>.U.200fl.S. 780 6t 781 6f
Südbahn-G.p.U. . . .600Frs. 10620 10720

Rank-Aktien.
Aimlo-öBterr. Bank laofl. 18K 8807s. tsi-7t
Hankvcr.,Wr.p.U. ÜOOsl.30 ,, bis 2t m*-ti
Mod.C.-A.allg.öBt. BOOK 64 „ lzit i27i -
(.Tfdit-Anst. p. U. Ü20K «2 ,, 6(6 «0 6»7 60
('•rcdit-B.niig.ollg. ÜOOJI. 42 ,, too-- sei-
Eßkonipteb. Btcier. üooil. H2 ,, «««•- «90-
Eskompte-G., n. ö. 400 K S8 ,, •/«<•-• -)6!>-
l.iinderb.jiiBt. p.U. «0011. Ü8 ,, t4»-2t< 644 2t<
Laibuchcr Kreditb 4OOK28,, < e e — *t9 •-•
Oest.-ungar.B. 14O0KiK)-80 „ i9Vß- I9H6-
Unionbankp. U. . . 200fl. 82 „ 618-60 614 »c
VerkchrBbank,allp.140fl.20 ,, 867- 8«8-
XivnoBtcn.banka lOOfl. 14 „ 283 lb 284 2t

Industrie-Aktien.
Herg-ii Htittw.-(i., ÖHt. 400 K 1088'— 1044-
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K I240-- ltio-
KönigBh.Zement-Fabrik 400 K ¥0»-- 419 -
LengenfelderF.-CA.-G.26OK 289-— 240--

Sclili»Pkur«_,

Geld | Wjfg.

Montange8.,öBterr.-alp. 100«. 940 40 94t**
Furlrnoofcr h. K. u. F. 100II #"2 *•**-"
Fraget-Eiseiiind.-Gesell. 50(1 K **27 2HI1 -*
Hunamur.-JSalgö-Tnrj. 100 fl 52/ 7» 7*2 »r

-algö-Tarj.Stk.-B tOOfl. 720 - 7tt"n
Skodawerke A.-G. PHB. 200 K 727 6u 7t8 »•
WafTen-F.G.sisterr. . lOOfl 908 9C* "
Wwißon!el«Stah!w.A-G.50<'K 800— *c»'
Wentb. Bergban-A.-G lOOsl «60- ««2 -
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